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Projekt ENTLASTUNG ïFokus Migration

Ziel

Å Migrantinnen und Migranten wird als Kundinnen und Kunden und als 

Betreuungspersonen und Freiwillige der Zugang zu den 

Entlastungsangeboten des SRK erleichtert "Transkulturelle Öffnung

Hintergrund

Å Nationales Programm Migration und Gesundheit / Teilstrategie zur Förderung 

der Gesundheit älterer Migrantinnen und Migranten " Entlastungsdienste für 

die Migrationsbevölkerung öffnen

Å SRK Strategie 2020: 

Transkulturelle Öffnung als Teil der Strategie 

4.1 Wir setzen uns für die Solidarität und den Zusammenhalt in der 

Gesellschaft sowie für gesellschaftliche Rahmenbedingungen ein, welche die 

Integration insbesondere der Verletzlichsten stärkt. 

14.3 Wir fördern die Diversität und Chancengleichheit unter unseren 

Mitarbeitenden auf allen Ebenen.

4.2 Wir sprechen mit unseren Angeboten vermehrt auch schwer erreichbare, 

besonders verletzliche und benachteiligte, vereinsamte und betagte 

Menschen an. 



Transkulturelle Öffnung von Institutionen

Ziele

Å Strukturen und Leistungen von Institutionen werden auf migrationsbedingte 

Diversität ausgerichtet 

" Öffnung gegen «aussen»: Förderung des Zugangs

" Öffnung gegen «innen»: Migrantinnen und Migranten sind als Fachpersonen 

vertreten

Å Vielfalt wird auf allen Ebenen bewusst als Ressource wertgeschätzt und 

genutzt 

Å Umsetzung von Massnahmen, die Nichtdiskriminierung von Kundinnen und 

Kunden, Patientinnen und Patienten, Klienten sowie von Mitarbeitenden zum 

Ziel haben 



Ältere Migrantinnen und Migranten: Eine Ressource und Zielgruppe in 

den Entlastungsdiensten der Rotkreuz-Kantonalverbände

Handlungsbedarf  vorhanden: Ältere Migrantinnen und Migranten sind 

überdurchschnittlich häufig verletzlich und haben einen schlechteren 

Zugang zu den Institutionen des Gesundheitsbereichs. 



Zahlen und Fakten zur älteren Migrationsbevölkerung

Å 2008: über 250'000 Menschen über 65 Jahren mit Migrationshintergrund 

(inkl. Eingebürgerte) in der Schweiz 

Å 2020: etwa 400'000 Personen (inkl. Eingebürgerte)

Å Ausländische Staatsangehörige (65+) Ende 2010: 

- aus rund 160 Ländern 

- ein Zehntel der Wohnbevölkerung in diesem Alter

- etwa gleich viele eingebürgerte Migrantinnen und Migranten 

Å Ausländische Staatsangehörige (80+) Ende 2010: 

- Die Mehrzahl ist weiblich



Materielle Lage als Folge der migrationsspezifischen Arbeits- und 

Lebensbiografie

Armutsrisiko  im Alter durchschnittlich grösser als bei

Schweizer/-innen

Tiefe Löhne (working poor) ĔArbeitsinvalidität ĔFrühzeitige Pensionierung 

ĔTiefe Renten

Ergänzungsleistungen

- Schweizer Rentner/-innen: 11%

- Ausländische Rentner/-innen: 24%

Quellen: BSV, 2010 und Pro Senectute Schweiz, 2009



Im Durchschnitt schlechtere Gesundheit im Alter

Å Schlechtere Gesundheit (Subjektive Einschätzung gemäss 

Gesundheitsbefragungen und GMM, 2011)

Å Folge der Arbeitsbiografie: Beschäftigung in gesundheitsschädigenden 

und invalidisierenden Sektoren des Arbeitsmarktes

Å Psychische Belastungen: Trennung von Familie, 

Diskriminierungserfahrung durch Überfremdungsinitiativen, 

Lebensbedingungen als ehemalige Saisonniers, Traumatisierung als 

Flüchtlinge)

Å Kumulative Wirkung ungünstiger sozialer Gesundheitsdeterminanten

Å Erhöhtes Risiko gesundheitlicher Mehrfachbelastung



Vielfältige Biografien ïVielfältiges Altern: Ergebnisse aus der Studie 

des SRK im Auftrag EKM und Nat. Forum Alter & Migration, 2012

ñDieò ältere Migrationsbevölkerung gibt es nicht! 

Hohe Vielfalt:

Å Migrationsgrund- und geschichte

Å Aufenthaltsrechtlicher Status u. entsprechende Erfahrungen

Å Nationale Herkunft

Å Bildungs- und Arbeitsbiografie

Å Zivilstand

Å Politische Überzeugung

Å Religionszugehörigkeit

Å Integration / Partizipation in der Schweiz / Selbstorganisation (eigene

Netzwerke)

Vielfältige Migrationsgründe und ïbiographien

Ĕ vielfältiges Altern Ĕ vielfältige Bedürfnisse und Ressourcen



Download unter www.ekm.admin.ch 



Bedürfnisse älterer Migrantinnen und Migranten

Å Mitsprache, Mitwirkung und Mitentscheidung bei Themen und in 

Lebensräumen, die sie betreffen

Å Mündliche muttersprachliche Information über Gesundheit und Krankheit im 

Alter sowie über das Angebot in der Altersarbeit/-betreuung und ïpflege

Å Betreuung, Begleitung und Pflege durch Personen, die für ihre 

Lebensbiografien sensibilisiert sind und Kenntnisse darüber haben, ihre 

Erfahrungen anerkennen und sie wertschätzen > Herstellung biographischer 

Heimat (im Alter besonders wichtig)

Å Möglichkeit zur (zumindest punktuellen) Kommunikation in der 

Muttersprache (>positive Wirkung auf Wohlbefinden; Reduktion der 

Medikamente im Falle von Demenzkranken)



Bedürfnisse älterer Migrantinnen und Migranten

Å Betreuung/Pflege- und Entlastungsdienste möglichst wiederkehrend durch 

dieselbe Bezugsperson

Å Einbezug von Familienangehörigen

Å Vertrauensaufbau = zentral (oft einfacher mit Freiwilligen als mit 

Professionellen)

Å Kostengünstige und niederschwellige Angebote



Ressourcen älterer Migrantinnen und Migranten

Å Migrationsbiografie ïim Falle einer geglückten Integration = Ressource für 

die Lebensgestaltung im Alter

Å Widerstandsfähigkeit (Resilienz) aufgrund der Entwicklung von erfolgreichen 

Strategien im Umgang mit Krisensituationen

Å Eigene soziale Netzwerke = Potenzial der Selbstorganisation und 

Identitätsstiftung; Vereine = soziale Heimat im Alter

Å Familiäre Solidarität als soziale Sicherung

Å Interesse für Freiwilligenarbeit im Gesundheits- und Altersbereich (aber: 

Konzept der institutionellen FW = fremd und häufig stark in Enkelbetreuung 

engagiert)



Å Informationen erreichen die Zielgruppe nicht, aus sprachlichen oder anderen 

Gründen, z.B.

Å Zielgruppe fühlt sich nicht angesprochen
Å Fehlendes Interesse für Netzwerke und Aktivitäten von MigrantInnen und 

Lernbereitschaft seitens Institutionen

Å Migrantinnen und Migranten werden nicht einbezogen

Å Zielgruppe ist sozial eher isoliert

Å Zielgruppe verfügt über knappe finanzielle Ressourcen

Zugangsbarrieren / Fallstricke in der Erreichbarkeit älterer 

Migrantinnen und Migranten



Abbau von Zugangsbarrieren / Verbesserung des Zugangs

Å Transkulturelle Öffnung der Organisation und Transkulturelle Kompetenz der 

Fachpersonen

Å Bedarfs- und Bedürfnisorientierung: Einbezug in die Entwicklung von 

Angeboten, Abklärung Situation und Bedarf vor Ort

Å Nähe zu Zielgruppe sichern (z.B. über Migrantenorganisationen und 

Schlüsselpersonen)

Å Zielgruppengerechte und mehrsprachige Kommunikation

Å Komplementarität der Ansätze der Informationsvermittlung

Å Vernetzung / Koordination der Angebote 

Å Begegnungsorte nutzen oder schaffen, an denen Zugang zu Zielgruppen 

besteht: aufsuchender Setting-Ansatz

Å Unentgeltliche Angebote bzw. Angebote zu tiefen Preisen für Personen mit 

finanziell knappen Mitteln schaffen (durch Einsatz von Freiwilligen oder 

Finanzierung über Spendengelder)

Å Anknüpfungspunkte und Schnittstellen nutzen (Ärzte, Spitex, Sozialdienste)



Fokus Migration: Berührungspunkte und Überschneidungen

Fokus Migration
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Zeitplan und Meilensteine

2015
Vorbereitung und 

Konzeptualisierung

2016
Umsetzung und Begleitung, 

Entwicklung Leitfaden

2017 Auswertung und Multiplikation



Vorgehen 2015/2016

17. Juni 2015: Kick-off, Austausch, Auftrag

Juli ïAug. 2015: Grobplanung in RK-KV

15.Sep. 2015: 2. Austauschtreffen: 
Präsentation der Umsetzungsideen, 
Austausch

Oktober ïDez. 2015: 
Umsetzungsplanungen der RK-KV

24. Mai 2016: 3. Austauschtreffen: Stand der 
Umsetzungen, Unterstützung der GS, 
Perspektiven



Matrix mit Teilprojekten des Projekts ENTLASTUNG als Grundlage zur 

Ideensammlung

Mit wem? 

Womit?

Schlüssel-

personen

TP 1: 

Dementia

care

TP 2: 

Besuchs- / 

Begl.dienst

TP 3: 

Anlaufstelle

TP 4: 

aufsuch. 

Beratung

TP 1/2:

Palliative 

Care

Migrantenorg.,

Projekte, 

Netzwerke, 

Infomaterial

Pflegende

Angehörige 

(PA)

Migrantenorg., 

Projekte,

Netzwerke

Freiwillige 

(FW)

Direkte, 

gezielte 

Rekrutierung

PH SRK

Direkte, 

gezielte 

Rekrutierung

Mitarbeiten-

de (MA) 

Anlaufstelle

Infomaterial, 

PA, FW und 

PH SRK

Ältere 

Migrant.



Umsetzungsplanung ZH

Ziel

Å Die Entlastungsdienstleistungen des Besuchs- und Begleitdienstes (TP 2) 

und der aufsuchenden Beratung (TP 4) werden älteren wie auch jüngeren 

Migrantinnen und Migranten mit psychischer oder mehrfacher Belastung 

zugänglich gemacht. 

Zielgruppen

Å Direkt: MA in den Entlastungsprojekten, Freiwillige, Schlüsselpersonen, 

Netzwerkpartner

Å Indirekt: MigrantInnen, ab 40, mit psychischer Beeinträchtigung, alleine 

zuhause lebend

Massnahmen

Å Zielgruppengerechte Kommunikations- und Marketingmassnahmen

Å Rekrutierung von FW

Å Schulung TKK für MA und FW

Å Vernetzung und Kooperation mit Fachstellen, Organisationen, 

Schlüsselpersonen



Umsetzungsplanung SG

Ziel

Å Zugang zur Zielgruppe pflegende Angehörige mit Migrationshintergrund 

fördern > Anknüpfpunkte: Infostelle Drehkreuz (Anlaufstelle, TP 3 im Projekt 

ENTLASTUNG) und später ev. Besuchs- und Begleitdienst (TP 2)

Zielgruppe

Å PA aus Portugal, Spanien und Italien

Massnahmen

Å Entwicklung und Übersetzung von Informationsmaterial zur Infostelle 

Drehkreuz

Å Vernetzung mit Migrantenvereinen zur Informationsvermittlung

Å Beratung nach Bedarf mit interkulturellen Dolmetschenden



Umsetzungsplanung VD

Objectif

Å «Migrôaction» vise à formaliserlôint®grationde la thématique de la migration

au sein du Service dôaideet dôaccompagnement(TP 2) de la CRV: 1. faciliter

lôacc¯saux prestations existantes pour les migrants âgées et aux possibilités

de bénévolats pour tous les migrants. 2. renforcer le lien social et lôint®gration

des migrants par la mise en oeuvredôunduo bénévole-bénéficiaire

Groupe cible

Å La population migrante (le migrants âgés et les migrants en tant que

bénévoles)

Mesures

Å Développer le matériel de promotion du bénévolat et des prestations du 

Service dôaideet dôaccompagnementdestinés aux migrants

Å Prestation duo bénévole-bénéficiaire: accompagnement social individualisé, 

soutien dans la vie quotidienne

Å Formations initiales pour les bénévoles sur le thème de lôapproche

transculturelle



Umsetzungsplanung BL

Ziel

Å Freiwillige und Mitarbeitende mit Migrationshintergrund zahlreicher Angebote 

einbinden, um Kunden mit Migrationshintergrund zu gewinnen.

Zielgruppe

Å FW und MA mit Migrationshintergrund

Å Ältere MigrantInnen

Massnahmen

Å Angebote bei Migrationsbevölkerung besser bekanntmachen, Zugang fördern

Å Vernetzung zwischen den Angeboten und Durchlässigkeit stärken



Zusammenarbeit im Projekt und Unterstützung GS SRK

Å Alle relevanten Dokumente werden sowohl über den Sharepoint

ENTLASTUNG als auch per Mail kommuniziert

Å Auf Wunsch aller Beteiligten finden 2016 zwei weitere Austauschtreffen im 

Mai und November statt. Nächster Termin: Dienstag, 24. Mai 2015, Thema: 

Stand der Umsetzung in den RK-KV

Å Unterstützung seitens GS SRK: finanzielle Unterstützung, Austausch, 

Schulungen und Unterrichtsmaterial TKK, Beratung / Unterstützung bei der 

Entwicklung von migrationsgerechtem Informationsmaterial, Bereitstellen von 

relevanten Grundlagen

z.B. 2 Schulungen geplant für den RK-KV BL: Transkulturelle Kompetenz und 

Transkulturelle Kommunikation: Ressourcen nutzen, Herausforderungen 

bewältigen. Weiterbildung für Freiwillige, die im Migrationsbereich des 

Rotkreuz-Kantonalverbands Baselland tätig sind und Transkulturelle 

Kompetenz und Transkulturelle Öffnung. Weiterbildung für das Team des 

Rotkreuz-Kantonalverbands Baselland 



Toolbox Migration ïAlter - Gesundheit

Bestellung unter: 

www.transkulturelle-kompetenz.ch

http://www.transkulturelle-kompetenz.ch/

